Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Dienſtag den 12. Juni. 


ch le ſ i 


ſprung der Mitter⸗Akademie zu Liegnitz. 2) 
Bezirk. 4) Korreſpondenz aus Glatz; 


In lan d. 


Berlin, 10. Juni. Se. Majeſſät der König haben dem Major und 
Landrath, Grafen von Seyſſel d' Aix zu Elberfeld, den Rothen Abdler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen getuht. — Se. Maje⸗ 
ſtaͤt der König haben den katholiſchen Schullehrern Hellmann zu Deutſch⸗ 
wette im Regierungs⸗Bezüke Oppeln, und Schuchard, zu Schwab⸗ 
feld, im Kreiſe Heiligenſtadt, das Allgemeine Ehrenzeſchen zu verleihen 
geruht. 

„Se. Königl. Hohelt der Prinz Wilhelm (Bruder Sr. Majeſtät des 
Königs), Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm, Höchſtdeſſen 
Gemahlin und Ihre Kinder, Ihre Königl. Hoheiten die Prinzen Adal⸗ 
bert und Waldemar und die Prinzeffin Marie, find nach Schloß 
Fiſchbach in Schleſien gbgereiſt. f 

Angekommen: Se. Durchtlaucht der Fürſt Wilhelm Radziwill, 
von Neu⸗Rupin. — Abgereiſt: Sr. Durchlaucht der General⸗Lieutenant 
und General⸗Gouverneur von Neu⸗Vorpommern, Fürſt zu Putbus, nach 
London. Deb General⸗Major und Kommandeur der dritten Divifion, von 
Wepyrach, nach Stettin. Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Major Bon⸗ 
tems, nach Warſchau. 5 8 ö 

In der öffentlichen Sitzung der Königl. Akademie der Künſte wurden 
die Eleven und Schüler aufgerufen, um aus der Hand des vorſitzen⸗ 
den Direktors der Akademie die zuerkannten Prämien in Empfang zu 
nihmen. I. Prämiitte Eleven und Schüler der Klaſſen für bildende 
Ku nſt wegen gelungener Leiſtungen im Zeichnen und Modelliren nach 
dem lebenden Modell, woran 39 Schüler als Zeichner und 15 als Mo⸗ 
delleurs Theil genommen hatten. Aus dieſer Anzahl heben wir jedoch nur 
die Schleſier hervor. Es erhielt nämlich die Ermunterungs⸗Prämie erſter 
Klaſſe Louis Roſenfelder aus Breslau, Maler. — II. Prämiirte Ele⸗ 
vin der akademiſchen Schule für Compoſition, an deren Uebun⸗ 
gen 17 Schüler Theil nahmen. Unter diefen befand ſich: Julius Stern 
aus Breslau. — Es wurden ausgetheilt: Klaſſiſche Kompositionen von 
Beethoven, Faſch, J. S. Bach, nebſt Heften der von der muſikalſſchen 
Sektion der Akademie herausgegebenen Sammlung ausgewählter Muſik⸗ 
ſtücke in gebundener Schreibart. Sämmtliche Klaſſen der Akademie zähl⸗ 
ten im abgelaufenen Jahre 334 Schüler (im vorigen Jahre 325). 

Der Hamb. Correſp. ſchreibt im Widerſpruche mit den Nachrichten, 
welche ſich in Schleſien verbreiten, wo man die höchſten Herrſchaf⸗ 


ten um mehre Tage ſpäter erwartet, Folgendes aus Berlin v. 4. Junk: 


„Die Kaiſerl. Familie wird Ihre Abreife nach Schleſien zwifchen dem 10. 
und 12ten d. ſicher antreten. Das erſte Nachtlager wird höchſtdieſelbe in 
Grüneberg, das zweite bei dem Prinzen Wilhelm (Bruder Sr. Maj.) auf 
dem Schloſſe Fiſchbach, und das dritte im Schloſſe Fürſtenſtein abhalten, 
wo dann dle Kaiſerin die Brunnenkur beginnen wird. Der Prinz Wil⸗ 
heim (Bruder St. Maj.) wird mit feiner erlauchten Familie einige Tage 
früher von hier nach Fiſchbach reifen (iſt bereits daſelbſt eingetroffen), um 
dort die Kaiſerl. Gäſte würdig zu empfangen. Die Equlpagen und Pferde 
des Prinzen find deshalb ſchon geſtern von hier abgegangen. Se. Maj. 
Unſer König wird ſich mit den Prinzen bald darauf auch nach Schlesien 
begeben, und auf dem romantiſch gelegenen Erdmannsdorf bei Schmiede: 
berg mehre Wochen verweilen. — Wie man hört, ſoll ſich der Groß fürſt⸗ 
Thronfolger entſchleden für die älteſte Prinzeſſin v. Würtem berg 
aukgeſprochen haben, welcher deteinſt das Glück zu Theil werden wird, Kai 
ferin aller Reußen zu fein. 
Pofen, 8. Juni. Seit geſtern Nachmittag 4 Uhr find noch 2817 
Cinr. Wolle zu Markt gebracht, fo daß die Geſammtſumme der bis heute 
Nachmittag hier eingetroffenen Waare ſich auf 13,102 Etnr. beläuft. Der 
Markt iſt fortwährend ſehr belebt und das Geſchäft hat einen erwünschten 
Fortgang. Im Laufe des heutigen Tages ſind bedeutende Poſten verkauft 
worden, hochfeine mit einem Plus von 12—14 Thlr., mittelfeine von 8 
> 10 Thlr. und geringere von 6—9 Thlr. gegen das vorige Jahr. Die 
ufuhr dauert noch fort. 8 a 
Lands berg 4 8 W., 8. Juni. Der hieſige Woll markt hat br: 
reits am 5. d. M. begonnen. Die Zufuhr war des eingetretenen Regen⸗ 
wetters wegen nicht ſehr bedeutend, dennoch aber hatten ſich viele Käufer 
eingefunden, und der Kauf begann ziemlich lebhaft. Die Preiſe für Mit⸗ 


—— — 
— ——— : 
0 —— —ê 


S {de 
wird Nr. 46 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. b 
Heute mi Neue Bücher und Karten von Schleſten. 98 5 Privat⸗Ruſtikal⸗Feuer⸗Socſetäten im Breslauer Regierungs⸗ 
5) Hirſchberg; 6) Salzbrunn; 7) Reichenbach; 8) Brieg; 9) Oppeln. 10) Tagesgeſchlchte. 5 
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Inhalt: 1) Der Ur: 


telwolle waren um 10 Rthir. pro Centner höher als im vorigen Jahre. 
Die Zufuhr mehrt ſich, es finden ſich immer mehr Käufer und Woll⸗Pro⸗ 
duzenten auf dem Platze ein, und der Handel nimmt an Lebhaſtig⸗ 
keit zu. N 8 
ER 6: Junl. In Folge der lange anhaltenden Kälte, 

des Eistreibens in See und der ſehr oft ſtärmiſchen Witterung ift der 
Heringsfang in dieſem Jahre nicht bedeutend, die Salzerei aber noch 
unbedeutender geweſen, weil ein großer Theil des gefangenen Herings grün 
zu Bücklingen und zum Mariniren verwandt worden iſt, was ſonſt bei 
nicht ſo lange dauerndem Winter ſchon in den Monaten März und April, 
in welchen diesmal gar kein Fang ſtattfand, zu geſchehen pflegt. Auf den 
Inſeln Wollin und Uſedom und jenſeits der Divenow ſind überhaupt nur 
1147½ Tonnen Heeringe mithin 285% Tonnen weniger als im Vor⸗ 
jahre, geſalzen worden. : 


Groſ brit an nien. 


London, 1. Juni. Die Zurüſtungen zu den Krönungsfeierlichkeiten 
vergrößern ſich mit jedem Tage. Nichts ſtrigt aber mehr im Weithe als 
bequeme Wohnungen, da fo viele angefehene Fürſten und Herren, unter 
denen ſich ſogar ein türkiſcher Botſchafter befindet, hierher kommen 
werden. So ließ Marſchall Soult nach einem geräumigen Hotel ſuchen, 
hat aber, da ſich kein feinem Bedürfniß ganz entſprechendes finden wollte, 
das Haus des Herrn Ponſonby für 1600 Mund. genommen. Der ruſſt⸗ 
ſche Botſchafter bot faſt doppelt ſo viel für Burlingtonhaus; die Unter⸗ 
handlung wurde jedoch abgebrochen, weil man ſelbſt für 3000 Pfd. nicht 
volle ſechs Wochen Miethzeit einräumen wollte. Zuletzt wurde man mit 
Lord Stuart de Rotheſay einig, der zu feinem noch das nebenan liegende 
Haus ſeines Schwagers hergab, eine Verbindungsthüre durchbrechen ließ, 
und ſich mit 250 Pfd. für ſechs Wochen begnügte. Die Morningpoſt 
zähle die dis jetzt bekannten Krönungsambaſſaden in folgender Ordnung 
auf. 1) Frankreich: Marſchall Soult, Herzog von Dalmatien. Den 
Marſchall begleiten, außer feinem Sohne, noch der Marquis d' Eyragues, 
früher, Geſchäftstraͤger zu Konſtantinopel, der Marquis Mornay, Graf 
Tournon, Herzog von Wienza (Sohn Caulaincourt's) und Marquis Baſ⸗ 
ſano. Ferner wird General Sebaftiani zur Krönung kommen; zu feinee 
Miſſſon gehören Baton Bourqueney und Graf Rohan Chabot. Auch der 
Herzog von Nemours wird zum 28. Juni ſich einſtellen; es find beteits 
Zimmer für ihn bel Geillon beſtelt. 2) Oeſterreich: Fürſt Schwarzen⸗ 
berg, der ſeine Gemahlin mitbringt, eine der ſchönſten Damen im Kaiſer⸗ 
reich. Füerſt Schwarzenberg wird mehr als nur ſecundirt werden durch den 
Fürſten Eſterhazy, der in Allem, was Geſchmack und Pracht angeht, leicht 
der Erſte iſt. 3) Rußland: Graf Stroganoff, Graf Anatole Demidoff, 
Graf Pozzo di Borgo. 4) Preußen: Fürſt Putbus, Baron Bülow, der 
eine vom reichſten Adel des Landes, der andere durch Geiſt und gefällige 
Formen einer der einflußreichſten und beliebteſten Diplomaten. 5) Schwe⸗ 
den: Graf Löwenhielm. 6) Holland: Van Capellen. 7) Dänemark: 
Herzog von Holſtein⸗Gottorp; Baron Blome. 8) Belgien: FÜ von 
Ligne; Herr Van der Wer. 9) Spanien: Marquis Florida Blanca, 
Herr von Aguilar. 10) Portugal: Herzog von Palmella. 11) Sar⸗ 
dinien: Marquis Brignole, Graf Pollon. 12) Neapel: Graf Ludolf, 
jezt der Neſtor der Diplomaten. 13) Die hohe Pforte: Ahmed Ferik. 
Endlich will die Morningpoſt auch wiſſen, daß der Großfürſt Thronfolger 
von Rußland zur Krönung kommen werde. g 3 | 

Giſtern wurde zu Canterbury die Todtenſchau über die bei dem 
Kampfe gegen den Tollbäusler Courtengy und feine Bande gebliebenen 
Perſonen gehalten. Wie heben aus den Verhandlungen von den Todten⸗ 
beſchauern einige Zeugenausſagen heraus: die Ruheſtörer haben mit dem 
verzweifeltſten Muthe ſich gewehrt und wenn fie bewaffnet geweſen wären, 
ſo iſt es zweifelhaft, ob die Soldaten ſie überwältigt hätten; ſie ſtürzten 
fi auf die Bajonette der Truppen mit einem Muth, der einer beſſeren 
Sache Ehre gemacht hatte. Courtenay nannte ſich den Heiland der Welt 
und wies zum Beweiſe auf einige Wunden an feiner Hand. Im Wider⸗ 
ſpruch damit gab er ſich für unverwundbar aus, was alles von dem rohen 
Pöbel für heilige Wahrheit genommen wurde. Als daher ſein Tod ver⸗ 


kündet wurde, füllten einige Weiber ein Gefäß mit Waſſer, wanderten damit 
eine halbe Melle und ſetzten es ihm, 


feinen vorherigen Inſtructionen gemäß, 


— 


in die Lippen, weil fie glaubten, er würde daun wieder auferſtehen. Er 
ſcheint überhaupt ein großer Liebling der Frauen geweſen zu ſein. Nach 
feinem Tode wurde ihm das Kopfhaar abgeſchoren und verſchiedene Summen 
Geldes wurden für die Locken geboten. Es ſoll der Bediente des Lieut. 
Bennet fein, welcher Courtenay darniederſtreckte und fo den Tod ſeines 
Herrn auf der Stelle rächte. Das Dorf Boughton hatte geſtern ein förm⸗ 
lich kriegeriſches Ausſehen, indem das Militar es noch beſetzt hielt, da die 
Sage ging, die Anhänger Courtenay's würden einen Verſuch zur Befrei⸗ 


ung der Gefangenen machen, was jedoch nicht geſchah. Es ſind im Gan⸗ 


zen 27 verhaftet und ſeitdem nach veeſchiedenen Gefängniſſen abgeſchickt. 
Von den Verwundeten find bereits 2 geſtorben. Unter den Ruheſtörern 
befanden ſich einige Dünkirchner, berüchtigt durch den Schmuggelhandel, den 


fie treiben, 
Frankreich. 


Paris, 2. Jun. Die Blicke der franzöſiſchen Politiker ſind ſeit ei⸗ 
nigen Tagen mit ungewöhnlicher Spannung auf Belgien und Holland 
gerichtet, obgleich die Lage der zwiſchen beiden Ländern ſchwobenden Frage 
ſeit der Erklärung des Königs Wilhelm keine Veränderung erfahren hat. 
Es ſcheint, daß man ſich anfangs keine hinreichende Rechenſchaft über die 
Bedeulung der Ratifikation der 24 Artikel von Seiten Hollands gab, daß 
man dieſelben zu ausſchließlich als einen Scheinact anſah, der durch den 
innern Zuſtand Hollands motivirt ſei und keinen Einfluß auf die äußern 
Verhältniſſe haben werde. Die politiſche Zweifelſucht weigerte ſich, an eine 


Veränderung des provlſorlſchen Zuſtandes zu glauben, welcher ſeit elner 


Reihe von Jahren allen diplomatiſchen Modlficatlons verſuchen getrotzt hatte, 
und in deſſen Verewigung ſich alle Parteien ſtillſchwelgend ergeben zu ha⸗ 
ben ſchienen, mit allelniger Ausnahme der holländiſchen Steuerpflichtigen, 
deren Anſprüche man nach dem gewöhnlichen Laufe der Dinge für wenig 
belangreich halten durfte. Welche Gründe aber auch die Ratification der 
Londoner Artikel veranlaßt haben, und welche Hintergedanken bei derſelben 
obwalten mögen, ſo iſt es doch wahrſcheinlich, daß durch diefelbe entweder die 
definitive Löſung oder eine weitere und ernſtlichere Verwickelung der bel⸗ 
giſch⸗holländiſchen Frage herbeigeführt werden wird. In Belgien find 
Volk, Kammern und König einſtimmig gegen die Annahme der Bedingun⸗ 
gen, welchen ſie ſich früher zu unterwerfen bereit waren. Ob die neuen 
Anſprüche Belgiens gerecht oder billig ſind, mag ſchwer zu ermitteln ſein 
und iſt der Sachlage nach eine Frage von untergeordneter Wichtigkeit; es 
handelt ſich um die Auftechtethaltung der ſchieds richterlichen Autorität der 
großen europäiſchen Mächte, es handelt ſich um die politiſche Ehre des 
deutſchen Bundes, zwei Intereſſen, welche ſtark genug find oder doch ſein 
könnten, um ſich eine jede Rückſicht unterzuordnen, durch welche ſie ge⸗ 
fährdet werden dürften. Wenn es wahr iſt, daß, wie holländiſche Blätter 
nach Correſpondenzen aus London melden, die fünf Mächte einmüthig 
zur Vollziehung der 24 Artikel entſchloſſen ſind, ſo ſteht nicht zu erwar⸗ 
ten, daß Belgien denſelben einen verzweifelten Widerſtand entgegenſetzen 
we de; geſchähe es aber dennoch, fo würde die Lage der franzöſiſchen Nr: 
gierung dadurch höchſt peinlich, ja ſogar bedenklich werden. Das franzöſi⸗ 
ſche Volk betruchtet, und wohl mit Recht, dle Sache Belgiens in mehr 
als einer Hinſicht als die feinige, und der öffentliche Unwille wurde ſchwer 
im Zaume zu halten fein, wenn die Regierung bei gewaltſamen Maßre⸗ 
geln gegen den Nachbarſtaat ruhiger Zuſchauer bliebe. Die Eventualitäten 
dieſer Angelegenheit ſcheinen die Regierung lebhaft zu beſchäftigen. Vor⸗ 
geſtern wurden die Miniſter des Innern und des Krieges noch um Mlt⸗ 
ternacht nach Neuilly berufen, und kurz darauf ward ein Adjutant Ber⸗ 
nard's und ein Agent Montalivet's nach Brüſſel abgeſchlckt. Beachtens⸗ 
werth iſt, daß Mole nicht zu dieſem nächtlichen Conſeil gezogen wurde, 
ein Umſtand, welcher das Gerücht zu beſtätigen ſcheint, daß ſich die Gunſt 
der Tuilerien entſchieden vom Conſellpräſidenten abgewendet habe. Die 
Truppenbewegungen an der Nordgrenze haben aufgehört, 
nachdem die mäßige Verſtärkung der Garniſonen einiger Feſtungen an 
dieſer Grenze bewirkt iſt. Wenn Frankreich die Vollziehung der Londoner 
Artikel billigt, fo bedarf es allerdings keiner Truppen an der belgiſchen 
Grenze. Die nichtsdeſto weniger beantragte Verſtätkung des Heeres kann 
unter derſelben Vorausſitzung kaum einen andern Zweck haben als die 
Sicherung der innern Ruhe, die in der That, ungeachtet der gegenwärti⸗ 
gen Stille der Leidenſchaften, ohne die äußerſte Wachſamkeit der Regie: 
rung ſchwerlich lange aufrecht erhalten werden würde; denn, was man 
auch zum Beweiſe des Gigentheils anführe und behaupte, die Nation fühlt 
ſich durch den jetzigen Zuſtand der Dinge nicht beftiedigt. (A. L. 3.) 
In den höhern Cirkeln beſchäftigt man ſich jetzt ſchon lebhaft mit den 
Feierlichkeiten bei Gelegenheit der Krönung der Königin Victoria. 
Ein großer Theil des hieſigen hötern Adels wird ſich um dieſe Zeit nach 
London begeben wo ſchon jetzt die Preiſe der Wohnungen ungemein ge⸗ 
ſtiegen ſind. Die offiz elle Begleitung des Marſchalls Soult befteht zum 
großen Theil aus Gliedern ſeiner Familie, weiche der Diplomatie angehö⸗ 
ren, als ſeinem Sohne, dem Marquis de Dalmatie, feinem Schwiegerſohne, 
dem Marquis de Mornap, nebſt deſſen Bruder, Charles de Mornay, welcher 
Geſandter in Stockholm iſt und für einen der feinſten und galanteſten Ka⸗ 
valjete der franzöſiſchen Diplomatie überhaupt git. Marſchall Soult zahlt 
auf die kurze Dauer ſeiner Geſandtſchaft für das Hotel Ponſonby einen 
Miethzins von 40,000 Fr. — Auch für den Herzog von Nemours 
iſt bereite, eine Wohnung in London gemicthet; allein man wird ſich be⸗ 
mühen, ſeiner Gegenwart bei der Keönung fo viel wie möglich ben Cha⸗ 
rakter des Zufälligen zu geben, da ſich ein ſtrenges Incognito dabei doch 
nicht wohl annehmen läßt. Uebrigens lebt der hleſige Hof feit Anfang die ſer 
Mode wieder in feiner ländlichen Zurückgezogenheit zu Neullly. Die Her 
zogln von Orleans befindet ſich fortwährend vollkommen wohl und nimmt 
noch bäufig an dem öffentlichen luthtriſchen Gottesdienſte Theil. 


3 Spanien. 

Madeld, 26. Mai. Die Kommiſſion, welche beauftragt war, zu un⸗ 
terſuchen, ob die gegen Herrn Mendiza bal erhobene Beſchuldigung, daß 
er dem „Eco del merclo“ Staatsgeheimniſſe mitgetheilt habe, ſich zu 
einer gerichtlichen Verfolgung eigne, hat dieſe Frage verneinend entſchleden. 

* Balmafeda, 10. Mai. (Privatmiteh.) Cabrera bildet ſich allmäh⸗ 
lig eine unerſchütterliche Baſis feiner Operationen, wie ſie der Natur die⸗ 
ſes Landes angemiflen iſt. Die Karten ſtellen den ganzen Landſtrich um 
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den Almonavid, Rio Martin und die Guadalupe in der Regel als ein 
ebnes Land dar; dem iſt aber nicht fo. Nieder⸗Aragon hat feinen Namen 
nur im Gegenſaz zu Ober⸗Aragon, nicht weil es an fi niedrig iſt. 
Niedrig iſt nur die Umgegend Zaragoza's und ſelbſt in deſſen Nahe ſchon 
ſteigen die Berge auf. Um den Almonavid und Rio Martin find Hoch⸗ 
ebnen von vielen kleinen Bächen durchſchnitten, von ſteilen Fels rücken 
durchzogen; — um den Rio Martin her häufig mit Kieferwald bedeckt, 
ſchließen ſie friſchgrüne aber auf Schußweite enge Wieſenthäler ein; um 
den Almonavid find fie kahler, ſchließen etwas weitere Kornthäler in ſich, 
tragen aber deutlicher und häufiger die Spur vulkaniſcher Bildung in als 
ten Kratern und Vertiefungen 
bröckelten Lavamaſſen und das dazwiſchen wuchernde Knieholz von Taxus 
noch unwegſamer. Um die Guadalupe und deren Zuflüſſe endlich ſchließen 
ſich ſteile zertiſſne Bergmaſſen dritter Formation, mit wilden Felsthaͤlern 
durchbrochen, an das hohe Wald⸗ Gebirge der Penng Goloſſa an, des bis 
an die Wolken reichend, den ganzen Landſtrich zwiſchen Morella, Canta⸗ 
vieja und bis über Villa franca del Cid hinaus einnimmt, und dann 
nach dem Defferto de las Palmas hinabſteigt, das mit dem Schatten ſei⸗ 


ner zauberhaften Palmenthaͤler ſich oberhalb Oropeſa gegen das Meer hin 


verliert. — So iſt Cabrera's Kriegstheater. In ihm fuhr er zuerſt un⸗ 
ſtät wie ein Komet einher; bis aus dem Kometen, gleich dem Halley⸗ 
ſchen und den beiden mit der Sjährigen und jährigen Umlaufszeit, ein 
Planet wurde, der, nun nicht mehr unſtät, ſeine gewonnene Sonne 
Cantavieja umkreiſte. Wie Gneiſenau und Schill im Jahr 1807 Kolberg 
ſo machte er, nur im kleineren Maaß ſtab Cantavitja zu feiner Operations“ 
Baſis; feine Unternehmungen von da aus nach allen Seiten ausſtrahlend. 
Wie feine Macht wuchs, ward dieſe Baſis zu klein, allmahlig wird der 
ganze Kreis wilder Thaler und Berge, der um Cantavleja liegt, zur Baſis 
des Kriegstheaters; und dieſe neue Baſis gewinnt Halt durch den Kreis 
kleiner Feſtungen der ſich mit Villaftanca del Gib, Morella, Calanda 
und Alcanniz allmählig um Cantavieja herumgezogen hat und feinen 
Schluß durch die Einnahme von Montalban erwartet. Gantavieja iſt un: 
ter ihnen die Kleinſte, aber fie ift durch ihre Lage im Centrum wichtig; 
ſie iſt die Zitadelle, das Gebirgsland iſt die Feſtung mit ihren Abſchnitten 
und die größeren Feſten rings im Kreiſe 
Gilegenheit gehabt, wie kein Andrer, den ropaliſtiſchen Geiſt der Bewohner 
von Nieder⸗Aragon und dem angrenzenden Theil von Valencia kennen zu 


und find durch die weitausgebreiteten zer⸗ 


ſind die Bollwerke. — Ich habe 


— 


lernen, und deshalb weiß ich: ſo wie Cabrera das Netz kleiner Feſtungen 


in ſeinen Händen hat das ſich über dieſe Lande breitet, ſo hat er ein 
Zaubergewebe über dieſelben gezogen, das den ganzen Landſtrich für die res 
volutlonäte Partei undurchdeſnzlich macht; nur die Landſtraßen ſind die 
Fiden, an denen ſich ihre Colonnen noch in dieſes Labyrinth wagen dürfen. 


Morella zerſchnitt zuetſt den Hauptknoten dieſer Faden, Villaftanca, Ca⸗ 


landa, Alcanniz löſten die Nebenknoten; und der ritterliche Cabannero ſteht 
ſo eben mit 2000 M. und 3 ſchweren Geſchützen vor Calatayud, um den 


andern Hauptknoten zu trennen. — In ſelbem Maaß wie dieſe Straßen 


für Oraa unzugänglich werden, verwandeln ſie ſich in innere Lebensadern 
für Cabrera's Reich, und nach außen in Leiter, an denen er ſeine Kräfte 
nach der Baſis zurückleitet oder ſeine Blitze weiterhin ausſtrahlt; wie jetzt 
eben nach Caspe (das den Ebro und die Landverbindung zwiſchen Zaragozl 
und Tortoſa b.eherrſcht); — ferner wie jitzt eben nach St. Mateo und 
Barriol auf der Straße nach Caſtilien (die jedes mit 2 Bat. beſetzt, den 
Portugieſen Borzo nur noch auf den ſchmalen Küſtenſtrich beſchrän⸗ 
ken); und endlich, wie jetzt eben bis Chiva und Moga hinaus, wo Forca⸗ 
dell mit feiner Diviſton eingerückt iſt, um im Verein mit der n:ugebildes 
ten Faction des Carafalla, Valencia vor feinen Thoren zu begrüßen. 
(Neueſte Nachrichten.) Bayonne, 30. Mat, Zariateguy wird 
wahrſcheinlich das Schickſal des Bataillons Chefs Urra (deſſen 
Hinrichtung ſcheint ſich zu beſtätigen) theilen, wenn nicht irgend ein Zwi⸗ 
ſchenfall ihn rettet. Wahrend Don Catlos auf dem Marſche von Eſtella 
nach Guipuzcoa begriffen war, verlangte der Oberſt feiner Eskorte eine 
Audienz und ſtellte ihm vor, daß es Zeit fei, die Naparreſiſchen und Bas⸗ 
kiſchen Generale vor die Richter ihres Landes zu ſtelen. Don Carlos ließ 
den Oberſt ſogleich verhaften und, ſtatt feinen Marſch fortzufigen, kehrte 
er nach Eſtella zurück. Die Unruhen in Azpeitia und Azcoitia haben dle⸗ 
ſelben Urſachen gehabt, wie die in Onnate. Die Empörung war gegen 
die Ojalateros gerichtet. Mittlerweile bleiben Villareal, Torre, Guibelalde 
und Andere ruhig in ihrer Verbannung in Guernica. Gomez, Eliot, Za⸗ 
riateguy und Egula ſchmachten noch immer im Gefängniſſe. Die 7 Kar⸗ 
liſtiſchen Bataillone, die über die Arga gegangen waren, hatten keinen an⸗ 
dern Zweck, als ſich Lebensmittel zu berſchaffen. Sie haben das Land 
verwüſtet und ſich dann über Villava in ihre alten Stellungen zuruͤckgezo⸗ 
gen. Espartero hat ſich neuerdings der Stadt Eſtella genähert. Sollte 
er einen Angriff beabſichtigen, ſo iſt es nicht wahrscheinlich, daß Don Car⸗ 
los denſelden abwarten wird. Der Feldzug, der ſich jetzt eröffnet, iſt wahr⸗ 
ſcheinlich der letzte, der nach einem größeren Maßſtabe geführt wird, denn 
wenn. wie es zu hoffen ſteht, die Truppen der Königin, welche Nieder⸗ 
Aragonien beſetzt halten, durch Kavalerie verſtärkt werden und Cantavieja 
und Morello wiedernehmen, ſo kann ſich Don Carlos weder in Navarra 
noch in den Baskiſchen Provinzen behaupten. 

Logronno, 27. Mai. Die Hinrichtung des Capitains Urra, 
die Verurthellung Zariateguys zum Tode und Elio's zu lebenslänglichem 
Gefängniß hat große Unzufriedenheit unter den Basken erregt. Man 
wagt es indeß nicht, den General Zariateguy erſchießen zu laſſen, weil 
man eine allgemeine Inſurrektion befürchtet. Man hatte dem Don Car⸗ 
los den Rath gegeben, die ganze Familie Munnagorri's hinrichten zu laſ⸗ 
fen der General Villareal machte ihm jedoch bemerklich, daß er ſich ſeine 
Anhänger dadurch für immer entftemden würde. — Einem Schreiben 
aus dem Hauptquartier des Don Carlos zufolge, erwartet man 
daſelbſt 100 Millionen Realen, die einen Theil einer Anleihe ausmachen. 
Die Karliſten haben verkündigt, daß fie Pampelona ſtreng blokiren wollen, 
und daß bei Todesſtrafe ſich Niemand der Stadt bis auf eine Meile nä⸗ 
hern dürfe. Der Brigadier Osma iſt mit Ausführung dieſer Maßregel 
| beauftragt. — Im Phare de Baponne Heft man: „Als bei den 
letzten Unruhen in Onnate der Oberſt Iturbe den Landleuten, welche 
daran Theil genommen hatten, befahl, die Waffen niederzulegen, gehorch⸗ 
ten fie ſofort ohne die geringſte Widerſetzlichkeit. Fünf dabei bethelligte 


nigliche Kolleglum in Onnate zu ſchließen. (Franz. Bl.) 


— — 


Miszellen. 
Köln.) Die hieſige Zeitung enthält 
ner en hat bei der Mittheilung 
theologiſchen Fakultät neu publicirten 
dien betreffenden, Vorſchrift auf elne ſehr 
fon „als früper 15 Oppofitionspartei_ gehörend“ gedacht. 
Bezeichnung muß ich hiermit auf das Beſtimmteſte proteftiten, 
Stellung war von jeher, wie es für einen katholiſchen Prieſter und Theo 
a ter zlemt, in und mit der Kirche, welche keine Partei iſt. 
Diefe Ste in und die daraus fließende wiffenſchaftliche Ansicht iſt durch⸗ 
aus unverändert geblieben. Bonn, den 29. Mai 1838. N Klee. 
. (Köln. Ztg.) 


(Wien.) Der Klaviervirtuos Liß tt hat, ohne Uebertrelbung, durch 
ſeine Konzerte hier in kurzer Zeit 12,000 Fl. K.⸗M. eingenommen, wovon 
er 8000 Fl. bei einem hieſigen Banqu ler deponirt hat. Von zwei neuen 
Luſtſpielen, welche im Hofburgtheater gegeben wurden, iſt das Eine nach 
Sc be und Melles ville bearbeitet, und fühtte den Titel: „Der Student 
und die Dame.“ Ich erwähne deſſelben darum, well es in Beziehung 
auf ſittliche Tendenz, in ſoweit man darauf bei der Bühne Anſpruch ma⸗ 
chen muß, zu den ungefiemendſten der neueren franzöſiſchen Schule gehört. 
Was nützt alles Bearbeiten, alles Urberwachen von Seite der Genfur in 
Einzelnhelten, wenn eine Mutter, ſtatt ihren Sohn in die Arme 
zu ſchließen, zwei Akte hindurch ohne allen vernünftigen 
Grund mit ibm Komödie ſpielt, und zwar unter Umſtänden, wodurch 
beide in ein höchſt zweifelhaftes Licht, das ich nicht näher bezeichnen will, 
gebracht werden? Leider beſitzen die Franzoſen Witz und Gewandtheſi genug, 
um ſolche Verderblichkeiten für das Auge des Leichtfertigen ſogar amüſant 
zu machen. — Das Schickſal unſerer Vorſtadt Theater liegt, ſo zu 
ſagen, im Niveau, daß es kaum fallen könnte. Jenes in der Leopoldſtadt 
ſoll, wie es heißt, gebaut werden; aber die beiden reichen Intereſſentem find 
nicht mehr ſo für einander intereſſitt, wle anfänglich, und dabei toird wohl 
auch die Anſtalt ihre ſchönen Hoffnungen einbüßen. 


(Prag.) Ein alter Bekannter Mozart's in Prag verwahrt ein 
Bittgeſuch, welches dieſer große Tonkünſtler einſt um eine erledigte Dom⸗ 
kapellmeiſterſtelle einreſchte und mit dem Beſcheide zurück erhielt; Der an: 
gebliche Poſten ſei bereits einem Würdigern verliehen worden. 


(Engliſches Portrait von Talleyrand.) Daſſelbe iſt noch bei 
Lebzeiten des Diplomaten gezeichnet und enthält folgende charakteriſtiſche 
Züge: „Talleyrand iſt gewiß der außetordentlichſte Menſch feiner Gattung, 
der je gelebt hat. Man nehme nur ſeine phyſiſche Bildung, und bedenke, 
daß er um fo viele Jahre die Größten und Beſten feiner Zeitgenoſſen über: 
lebt hat! Talleyrand iſt lahm geboren, und ſeine Gliedmaßen find an den 
Leib durch einen eiſernen Apparat befeſtigt, an den er immer mt ſeinem 
gigantiſchen Rohr klopft, zur großen Verblüffung Derer, die ihn zum er: 
ſtenmale ſehen. Man fühlt einen gewiſſen Schauder, der durch den boh⸗ 
renden Blick ſeiner grauen Augen, unter den zottigen Braunen hervor, 
keineswegs vermindert wird. Dazu ſein geſpenſtiges, tiefgefurchtes Ge ſicht, 
theils von einem. Schupp feiner ganz eigenthümlichen Haare, theils von 
feiner ungeheuren Kravatte bedeckt, die eine votragende große Unterlippe 
ſtützt, über ſeine Oberlippe vorgeſchoben mit einem cyniſchen Ausdruck, den 
noch kein Porttaltmaler wiedergeben konnte! Zu all dieſem Rüſtzeug des 
Schreckens kommt noch ſein todähnliches Schweigen, nur hin und wieder 
durch einſylbige Kehltöne unterbrochen, die aus dem Grabe zu hallen ſchei⸗ 
nen. Taueprands ungewöhnlich voller Puls intermittitt bei jedem ſechsten 
Schlage.) Dieſes Umſtandes pflegt er ſich zu rühmen, als gebe er ihm 
eine Superlorität über andere Menſchen. „Alle dieſe fehlenden“, ſagt er, 
„werden der Totaiſumme der Pulsſchläge meines Lebens zugezählt“; und 
wirklich ſcheint ſeine Langlebigkeit und Rüſtigkeit dieſe ſonderbare Throrle 
zu beftätigen, Dieſe Eigenheit, behauptet er, fei es auch, die ihn des 
Schlafs entrathen laſſe; die Natur ſchlafe und ethole ſich in jedem Aus⸗ 
fegen feines Pulſes. Und in der That ſieht man ihn ein- um das an⸗ 
deremal erſt Morgens 3 Uhr vom Whiſttiſche aufſtehen; dann kehrt er 
heim und wickt oft noch einen feiner Steretalre auf, um ihm Geſellſchaft 
du leiſten oder von Geſchäften mit ihm zu reden. Um 4 Uhr geht er zu 

Bett, in welchem er faſt aufrecht ſitt, mit unzähligen Schlafmützen auf 
f wie er ſagt, um diefeh warm zu halten und das Gehirn mit 
Blut zu nähren, eigentlich aber, um ſich den Sitz der Vernunft nicht zu 
beſchädlgen, wenn er herausfiele; er iſt namlich zur Apoplexie geneigt, von 
der et vor einigen Jahren einen ſchweten, von Blutſtürz begleiteten Anfall 
hatte. Obgleich er fo ſpaͤt zu Bette geht, wacht er doch in der Regel 
ſchon um 6 oder 7 Ute auf und ſchickt dann nach feinen Secretafren. — 


Talleprand iſt ein Mann weder der Einbildungskraft, noch der 
vermochte er keine extempotirte Rede zu 
Impaſſibllität und fein kühles und ums: 
kann er mittelmäßigen Menſchen zuhö⸗ 


Erfindung. In feinem Leben 
halten. Seine Stärke iſt feine 
faſſendes Urthell. Stunden lang 


Theater Nachricht. 


. 9 Uhr. 
Norma, Mad. Pirſcher, als 2. Gaſtrolle. Sele a 
0 n der 


lung mit dem Hydro⸗Orygen⸗Gas⸗Mikroſkop, im 


folgende Erklärung: Ein Bon: 
einer von hieſiger katholiſch⸗ 
„alten, die Ordnung der Stu: 
geſuchte Weiſe auch meiner Per⸗ 
Gegen dieſe 
Meine 
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Studenten find verhaftet worden und ſollen vor eln Keiegsgelicht geſtelt 
werden. Da die übrigen Studenten ſich geweigert haben, für Don Carlos 
zu kämpfen, ſo hat er den Befehl gegeben, bis auf weitere Ordre das Kö⸗ 


. Saale des Herrn Ba 5 der 7 a. 
Dienſtag. ,, , Opet in 2 A. v. Belkin. der Ohlauer Straße. nfang 4 . nde 
je So ; Billets zu Sperrſitzen a 15 Sgr., zu 
10 Sgr., Kinderbillets à 5 Sgr. find 
Muſikallen⸗ Handlung des Herrn Cranz 
Morgen, Mittwoch, d. 13. Juni: letzte Vorſtel⸗ und Abends an der Kaſſe zu an 


von Erzeugniſſen des Vaterländi 


1 4 N f s > aldo 115 
ten, und aus alem dem, woas er auf dieſe Weile beknimmt, büldet er zus 
letzt jene kunſtvollen Gewebe, in denen andere Politiker wie Fliegen hän⸗ 
gen bleiben. g — 
Vierte Aus ſt eli ung 10931 
ſchen Kunſtflelßes, veran⸗ 
Verein zu Breslau. 
ee. (Fortſezung.) — 5 

An Holzarbeiten iſt die Ausſtellung im Ganzen reich. Die ver⸗ 
goldeten Lelſten und Rahmen aus der Manufaktur der Herren 
Karſch und Melzer (Nr. 1 — 5) und an vielen der ausgeſtellten Ge⸗ 
mälde, Lithographien und Lithochromien nehmen von Jahr zu Jahr an 
Vollkommenheit zu und werden dald mit den beſten des Auslandes und 
Inlandes in Concuts teten. Der Tiſchlermeiſter Herr Ah hat geſtern 
erſt einen Damen ⸗Schreibtiſch in hoch modernem Styl und mit 
manchen künſtlichen mechaniſchen Vorrichtungen aufgeſtellt. Der Gewerbs⸗ 
mann iſt genöthigt, ſich dem Zeitgeſchmack zu fügen und es kommt immer nur 
darauf an, wie er feine, Zeit und die Anforderungen, welche ſie an ihn 
macht, auffaßt und praktiſch für ſich ausbildet. Die Arbeit des Herrn 
Aſch hat in ihrer Art etwas Vollkommenes, und er hat verſtanden, durch 
tüchtige und gediegene Arbeit und durch ein ſehr geſchecktes Auffaſſen rich⸗ 
tiger und ſelbſt ſchöner Verhaltniſſe, das zu mildern, was die Zeit und 
deren barocker Geſchmack ihm unbillig zugemuthet hatten. 

Weniger hat das der Verfertiger des 
reau's Nr. 41, verſtanden. Auch hier m. 
allein man vermißt die Einheit in dieſer Arbelt, un 
und ihrem Geſchmack angehört, nämlich die Verzſerung 


ſtaltet von dem Gewerbe⸗ 


ſſe find nicht unter 
des Raumes halber, 
die kleineren Sachen, müſſen aber doch auf die Holzdoſen des Herrn 
Röpke, Nr. 128, und auf feine gute Politur aufmerkſam machen. 

Von Drechsler⸗Arbeit finden ſich recht viele und vieles vor, viel 
Gutes, viel Schönes und viel Brauchbares. Bei dieſein Zweige der Aus⸗ 
ſtellung iſt auch vorzugsweiſe eine andete große Anforderung 
erfüllt, nämlich es iſt gezeigt, wie man auch im Kleinen in unbeden⸗ 
tenden Dingen etwas Vorzüͤgliches Ieiften könne und zwar bei geringen 
Preiſen. Unter den Känſtlern dieſer Reihe ſtehet Hr. Wolter wohl 
oben an, und eben Er hat die gedachte Aufgabe richtig gewürdiget. Die 
königliche Drechslerkunſt erlaubt es, ſich in der kleinſten Sphäre, wie in der 
weiteſten zu bewegen, und es giebt kaum ein Kunſtkabinet, welches nicht 
kunſtvolle Arbeiten des Drechslers enthlelte, und ſo hat auch unſere Aus⸗ 
ſtellung Mehres der Art aufzuwelſen, 3. B. einen ſog. Dreifaltigkeitseing / 
Nr. 23. Die Arbeiten der Herren Müllner und Dehmel ſind der 
Beachtung werth, und wir müſſen nur bedauern, daß mehrere andere uns 
bekannte fo geſchickte Drechsler unſerer Stadt die an fie gerichteten Auf⸗ 


forderungen zu Mitthell ihrer Arbeiten zurͤckgewieſen haben. 
In künſtliche n macher-Arbeiten haben drei Manufac⸗ 
turiſten concurritt. Die Herten Steiner (Mr. 42 — 52), Krauſe 
(Nr. 294 — 95) und Rothe (Nr. 422 vieles unter einer Nummer). 
Ein Blick zurück in kaum verfloſſene Jahre, zeigte uns das Gewerbe der 
Bürſtenmacher in einem ſehr mittelmäßigen Zuſtande; — es hat ſich jetzt 
zu einer Kunſt erhoben, und von der Maſchine, an der man ſich den 
Schuh abputzt, bis zur feinften Haarbürſte auf der Tollette der amen, 
ſiehet man Hier die größten Vorbeſſerungen, mit großer Eleganz verbunden 3 
von der Brauchbarkeit und der Schönhelt der Waaten haben alle drei Ma⸗ 
nufacturiſten Biweiſe an den Tag gelegt. c 

In Horn hat unſers Wiſſens nur ein Gewerbtteibender Arbelten auss⸗ 
geſtelt, obwol es in Breslau mehrere gute Arbeiter in dieſem Materiale 
giebt; es iſt dieſes Hert Kammmacher Viertel, (Nr. 27 — 30. Nr. 
255 — 292). — Man ſieht, daß er eine große Anzahl ſeiner Fabrikate 
ausgelegt hat, und es iſt auch hier zu loben, daß er etz nicht verſchmähete, 
das Einfachſte wie das Künſtliche auszuſtellen, und fo für ſich und ſeine 
Kunſt den richtigen Maaßſtab dem Beſchauer in die Hand zu geben. In 
der Kunſt der Kammmacher hat das Einfachſte, der Kamm, der die 
Haare nicht tauft, und in die Kopfhaut nicht einſticht, am Kopf glatt 
fißt, gut in die Haate eingeht, einen hohen Wirth, und auf dieſe einfache 
Vollkommenheit möchten wir beſonders recht aufmerkſam machen. Es ge⸗ 
reicht dem Herrn Viertel zur Auszeichnung, daß er ſein Gewerbe, wel⸗ 
ches viele nicht kennen und welches eben keinen dohen Ruf hatte, zu eis 
ner Art Kunſt erhoben, und in Horn Arbeiten — meiſt gepreßte 
Arbeit — ausſtellte, die ſonſt aus anderm Material gemacht zu werden 
pflegen. Wir wollen diefem thätigen Manne nur einen Wunſch ausſpre⸗ 
chen, den er uns nicht verübeln möge: den, daß er ſich doch überall guter 
Muſter zur Nachahmung bediene, und ſolche Arbeiten vermeide, die nun 
einmal dem Materiale widerſtreben. 8 

(Fortſetzung folgt.) 


untverſitäts- Sternwarte 


Thermometer. 7 her 
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Drug von Graß, Barth und Comp. 


a Entbindungs⸗ Anzeige. N 

Die am ten d. M. etfolgte glückliche Entbin⸗ 

dung meiner lleben Frau, gebornen Lampe, von 

einem gefunden Mädchen, beehte ich mich, ganz 

ergebenſt anzuzeigen. . 
Breslau, den 11. Juni 1838. 

Baron v. Funck, Intendankür⸗Aſſeſſor. 


arl Schuh. 


i Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Henriette 
mit dem Herrn Juſtitiarſus Mens beehren wir 
uns, Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer 
Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Camenz den 9. Juni 1838. 
Der Domainen⸗Direktor Plathner und Frau. 


A 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
ve} Henriette Plathner. 


Otto Mens. 5 
dee, ke Se Ta 
Todes = Anzeige. 8 


Ver ſpaͤtet.) 

Den am ten d. an Lungenſchwindſucht erfolg: 
ten Tod meines Sohnes, des Ingenieur :Lieute- 
nants a. D. Carl André, nach beinahe vollen⸗ 
detem 29ſten Lebensjahre, zeige ich hierdurch mit 
Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt an. 

Breslau, den 11. Juni 1838. 5 
C. F. André. 


Das Dampfſchiff Victoria geht 
Dienſtag und Mittwoch 
Nachmittag 2 Uhr, nach Oswitz und Maſſelwitz, 
und 


Freitag den 15ten d. nach Stettin. 
Nähere Nachricht, fo wie Billets ertheilt Herr 
Kaufmann Aderholz, Ring Nr. 53. 


In der Beker ſchen Buchhandlung in Stutt⸗ 
gart iſt fo eben erſchienen und vorräthig bei 
Ferdinand Hirt, 

in Breslau und Pleß (Breslau am Naſchmarkt 

1 Nr. 47), 
ſo wie in allen übrigen Handlungen: 


Unfehlbare Heilart 


5 des 
Bluthuſtens u ae Lun⸗ 
genſchwindſu se 
FE n N 
und Hebung der — zu Bruſtleiden 

mittel 
Lebensordnung, Berufswahl und 
f Sommerkur. 


i on 
Dr. Eucharius Röslin. i 

9 Bogen in kl. 8. Preis, eleg. broſch., 15 Sgr. 

Vorliegende Schrift hat rückſichtlich der Behand: 
lung der fraglichen krankhaften Zuſtände eine neue, 
die überraſchendſten Etfolge gewährende Methode 
vorgezeichnet. Letztere greift nämlich die Krankheit 
in der Wurzel an, lehrt dieſelbe in der Anlage er⸗ 
kennen und befeitigen, in der Entwickelung auf: 
halten, fo wie in ihrem vollen Ausbruche ruͤckgän⸗ 
gig machen, wobei widerwärtige Arzneien aus der 
Hand des Apothekers gänzlich vermieden werden 
und ſich die ertheilten Vorſchriften auch delikate⸗ 
ren Gaumen von ſehr vortbeilhafter Seite dar⸗ 
fielen. — Das Aeußere der Schrift ift höchſt em⸗ 
pfehlend, der Preis ſo gering, daß auch weniger 
Bemittelte ſich duich deren Anſchaffung von den 
genannten Leiden befreien können. 

TB C. Scheld & Komp. in Bripsio I erſchſe⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands, 
in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
(am Naſchmarkt Nr. 47) 


| Ueberſicht 
der Landbau⸗Kunſt. 


Ein kurzgefaßter Leitfaden zu Vorleſungen 

über dieſelbe und ein Wiederholungsbuch 

für alle Diejenigen, welche ſich öffentlichen 

Prüfungen in dieſem Fache zu unterziehen 
. baben, ebenfo 

ein Handbuch für Kamme⸗ 
raliſten und Landwirthe, 


a von 
. Karl Auguſt Menzel, 
Königl. Univerfitäeg. Bau - Inſpektor, öffentlichem 
Lehrer der Baukunſt an der ſtaats⸗ und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Akademie 55 Eldena und Greifs⸗ 


walde ꝛc. 
Broſch. Preis 2 Rthlr. 


zu finden: 


2 Bde., für 7 Rthlr. 
med. et philog., Vol. II, ft. 4½, f. 3 Rthlr. 
Puchelt's Geſundh.⸗, Krankh.⸗ u. Heilungs⸗Lehre, 


— 988 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
1 a zu beziehen, in Breslau und Pleß 
ei 


Ferdinand Hirt, 
(Breslau am Naſchmarkt Nr. 47): 
Leſſing, Dr. M. B., Handbuch der 
Geſchichte der Medizin. Nach den 
Quellen bearbeitet. Ir Band bis Harvey. 
(1628). Gr. 8. Geh. 2%, Reste. 
Numan, Dr. A., Ueber die Brem⸗ 
ſenlarven im Magen der Pferde. Aus den 
Holländ. m. Zuſätzen und einem Anhange 
über d. übrigen Bremſenlarven bei den Haus⸗ 
thieren, von Dr. Hertwig, Prof. an der 
Königl. Thierarzneiſchule zu Berlin, mit 2 
illum. Kupfern. 8. Geh. 25 Sgr. 
Adreß Kalender der Preußiſchen 
Juſtiz⸗ Behörden und Juſtiz⸗Kom⸗ 
miffarien; oder alphabetiſches Verzeichniß 
ſaͤmmtlicher Städte und Flecken, mit Angabe 
der Civil⸗ und Kriminal⸗Gerichte, Kreis⸗Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſionen, geiſtlichen, Berg⸗ und 
Steuer⸗Gerichte, deren Sitz ſie ſind oder zu 
denen ſie gehören, fo wie der zur Praxis be⸗ 
rechtigten Juſtiz⸗Kommiſſarien. Herausgeg. 
von der Redaktion des Centtalblattes für 
Preuß. Juriſten. (C. F. Rauer.) Jahrg. 
1838. Kl. 8. Geh. 15 Sgr. 
Berlin. Aug. Hirſchwald. 
en a RE 
In der Buchhandlung Ignatz Kohn (Schmirde: 
brücke, Stadt Warſchau) ſind antiquariſch zu haben: 


— 


Brand und Ratzeburg, mediziniſche Zoologie, 


ſtatt 18, f. 12 Ribhir. Haynes Arzneigewächſe, 
welche in der Preuß. Pharmacopoe vorkommen, bear⸗ 
beitet v. Brand u. Ratzeburg, 829—38, ſt. 25 ½, 
f. 15 Rtir. Moſt, med. und chirurg. Encyclop., 
Kühn, Opuscula acad. 


835, fl. 3, für 2 Rthir. Schmalz, diagnoflifche 
Tabellen, 831, f. 2½ Rtlr. Jörg, Kinderkrank⸗ 
deiten, 2 Bde., für 2 Rthlr. Eberweger, Kenn⸗ 
zeichen u. Güte d. Arzneimittel, 8. Aufl., f. 1% 

thlr. Tromsdorf, Handb. d. Pharmazie, 3. Aufl., 
ſt& 8. f. 1 Rthlr. 


Bertuch's Bilderbuch, 
1 — 10418 Heft, m. ilum. Kpfen., g. neu, ſtatt 
70, f. 26 Kthlr. 


Ediktal⸗Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des am 17. Juni 1832 ver⸗ 


ſſtorbenen Lieutenant Carl Heumann iſt der erb⸗ 


ſchaftliche Liquldations⸗Prozeß eröffnet worden. Der 
Termin zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht 

am 30. Auguſt, Vormittags 10 uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor von 
Küſter im Parteien⸗Zimmer des hieſigen Ober: 
Landesgerichts an. N 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluftig erkläre, 
und mit feinen Forderungen aur an Dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen. 

Zugleich werden die dem Aufenthalt nach unbe⸗ 
kannten Gläubiger 

1. die Frau Crismansky, 

2. der Lieutenant Schröter, ſonſt im 11. In: 

fanterie⸗Regiment, 

3. die Erben der Juſtiz⸗Räthin Neudeck 
hierdurch edictaliter vorgeladen. 

Breslau, den 11. Mat 1838. 

Könizliches Ober⸗Landesgericht von Schleſten. 

Erſter Senat. 
Os wald. 


Subhaſtations ⸗ Bekanntmachung. 

Das hlerſelbſt auf der Schuhbrücke an der Ecke 
der Junkernſtraße sub Nr. 917 des Hypotheken⸗ 
Buchs, neue Nr. 25 und 4 belegene Kretſchmer⸗ 
haus, zum grünen Berge genannt, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die neuſte Taxe beträgt nach dem Durchſchnitts⸗ 
werthe 8968 Thlr. 25 Sgr. Der Bietungs⸗Ter⸗ 
min ſteht 
am 7. December c. Vormittags 11 Uhr 


vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath Jüttner im 


richts an. 
Die Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richtsſtätte und der neuſte Hypotheken⸗Schein in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. z 
Breslau, den 24. April 1838. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz I. Abtheilung. 
8 v. Blankenſee. 


Partheien⸗Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Ge⸗ 


Bekanntmachung 
wegen einer Naturaljen⸗Lieferungs⸗ und Trans⸗ 
port⸗Verdingung. 
Behufs Sicherſtellung der Verpflegung der Li⸗ 
nientruppen von der 12ten Divifion, bei den dies⸗ 
jährigen Uebungen derſelben bei Grottkau, iſt die 


Lieferung und reſp. Leiſtung der nachſtehenden Ge⸗ 
genſtände an mindeſtfordernde Unternehmer zu ver⸗ j 


dingen, nämlich: 


a) Die Lieferung und direkte Verabreichung des 


Hafers, Heus und Fourageſtrohs; ferner 


b) die Lieferung und direkte Verabreichung einer 


Quantität Lagerſtroh und weiches Brenn⸗ 
holz, und ne: 3 
©) die Anfuhr dis Kommißbrodts aus dem Kö⸗ 
niglichen Magazin zu Neiffe in das in Grott⸗ 


kau zu errichtende Kantonnements⸗Magazin. 


Wegen diefer Verdingung wird auf den 27 ten 
d. Mts. zu Neiſſe im Büteau des Königl. Proz 
diant-Amts ein Submiſſions⸗ und eventualiter 


Lcitations⸗Termin abgehalten werden; daher an 
Lieferungswillige hiermit die Einladung ergeht, an 


dem vorhin gedachten Tage des Vormittags um 
9 Uhr im Termin zu Neiſſe perſönlich zu erſchei⸗ 
nen und an unſern Kommiſſarius daſelbſt, den In⸗ 
tendantur⸗Rath Gardt, ſchriftliche Anerbietungen 


einzureichen, in den letztern aber die Preisforde⸗ 


rungen auf zwiefache Weiſe abzugeben, nämlich: 
1) Einmal auf die Lieferung und Verabreichung 
von Hafer, Heu, Fourage⸗ und Lagerſtroß 


und Brennholz; dagegen & 


2 


— 


das andere Mel auf den Transport des Ha⸗ 
fers und Broles aus dem Königl. Magazin 
in Neiſſe nach Groltkau, und die Diſtribu⸗ 
tion des Hafers am letztern Orte, ſo wie auf 
die Lieferung und Verabrelchung des Heu s, 
Fourage⸗ und Lagerſtroh's und des Brenn⸗ 
holzes, 2 

indem der Koſtenpunkt entſcheiden wird, ob neben 
der Lieferung der tauhen Fourage und des Lager⸗ 


ſtrohs und Brennholzes, auch die Lieferung des 


Hafers, oder nur die Anfuhr dis letztern aus Neiſſe 


und die Diſtributlon deſſelben an die Truppen in 


Entreprife gegeben werden wird. > 

In den Submiffionen müſſen daher auch die 
Preis forderungen 

ad 1. zunächſt für die Lieferung und Verabtei⸗ 

chung von 1 Scheffel Hafer, 1 Centner 

Heu, 1 Schock Stroh und 1 Klafter Holz, 


fo wie für den Transport von 1 Centner 


Brod von Niiſſe nach Gtottkau, und 
alsdann die Transportkoſten für 1 Wispel 
Hafer und 1 Centner Brod von Neiſſe 
nach Grottkau, und die Dlſtributlonskoſten 
für 1 Wispel Hafer; desgleichen für die 
Lieferung und Verabteichung von 1 Cent⸗ 
ner Heu und 1 Schock Stroh und 1 Klaf⸗ 
ter Holz 

beſonders ausgedrückt ſein. 

Die Zeit der Ankunft der Truppen bel Grott⸗ 
kau kann erſt ſpäterhin genau beſtimmt werden, 
und wird daher vorläufig für den Anfang des 
Monats September angenommen. 


ad 2. 


Die Füllung des Kantonnements⸗Magazins in 


Grottkau muß in der Mitte des Monats Auguſt 
beginnen, die Brot⸗Anfuhr nimmt dagegen iheen 


Anfang erſt kurz vor dem Eintreffen der Truppen 
in jener Gegen d. 


Die ſpeciellen Lieferungs⸗ und reſp. 


Leiſtungs⸗ 


Bedingungen werden im Verdingunge⸗Termine u 


Jedermanns Einſicht offengelegt werden; daher hierin 
nur die nachſtehenden bekannt gemacht werden. 


1) Der Bedarf an Verpflegungsmittelnſꝛc. iſt ohn⸗ 


gefähr auf 27,160 Stück Brote à 6 Pfd., 


268 Wispel Hafer, 
937 Centner Heu, 
130 Schock Stroh und 
6 Klaftern weiches Klobenholz 


2) Der Transport des Brots kann eine 
ſonderte Entreprlſe bilden, wogegen die übri⸗ 
gen Leiſtungen und Lieferungen nicht von 
einander getrennt werden. 
Die Truppen holen fämmtliche Natutalien 
mittelſt vom Lande zu requirirenden Vor⸗ 
ſpannewagen aus dem Kantonnements⸗Maga⸗ 
zin zu Grottkau in ihre Kantonnirungen ab. 
4) Die im Verdingungs ⸗ Termin etſcheinenden 
Lleferungswilligen haben ſich mit Kaution zu 
verſehen. 9 
Breslau, den 7. Jun 1838. 
Königl. Intendantur des 6. Armet⸗Corps. 
Weymar. N 


anzunehmen. 


abge⸗ 


3 


— 
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Mit einer Beilage. 


Beilage zu 


u 
. 134 der 


Dienſtag den 12. Juni 1888. 


Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Fürſtenthums⸗Landſchaft wird 
die Pfandbriefs⸗Zinſen für den bevorſtehenden Jo⸗ 
hannis⸗Termin an den 4 Tagen, den 27. 28. 
29 und 30. Juni . jedesmal früh von 8— 12 
und Nachmittags von 3—5 Uhr auszahlen. 

Bei mehr als 3 Pfandbriefen iſt ein genaues 
Verzeſchniß, in welchem fie alphabetiſch und nach 
den verſchiedenen Fürſtenthums⸗Landſchaften auf⸗ 
geführt werden müſſen, erforderlich. f 

Neiße, den 8. Mai 1838. 

Das Direktorium der Neiß⸗Grottkauer Fürſten⸗ 
thums⸗Landſchaft. 
Vekannt maſch un g. 
Alte Baumaterialien, als: ganze Ziegeln, Zie⸗ 
gelbruch, Bretter, Latten, Sandſteinplatten, Sand⸗ 
ſteinſtücke, Fenſter, Thüren, einiges Eiſenwerk und 
elne Eiche, werden, hoher Beſtimmung gemäß, 
Mittwoch und Sonnabend den 13. und 16. d. 
M. Vormittag von 10 bis 12 Uhr im Hofe der 
Kreuzhofs⸗Brauerei cm Schweidnſtzer Thore hier⸗ 
ſelbſt, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung verſteigert werden. 
Breslau, den 8. Juni 1838. 
Spalding, 
Königl. Bau⸗Inſpektor. 


Abhanden gekommen, 
wahrſcheinlich geſtohlen, iſt mir mein thierärztliches 
Beſteck, beſtehend in einer ſchwarzledernen Taſche 
zum Zuſammenlegen, mit verſchiedenen Inſtrumen⸗ 
ten verſehen. Auf den Meſſern und Scheren iſt 
entweder der Name Rauch oder Deez eingegraben. 
Es wird Jedermann vor deren Ankauf gewarnt 
und erſucht, wenn ihm das Ganze oder einzelne 
Theile davon zum Kaufe angeboten würden, den 
Verkäufer ſofort anzuhalten und der Königl. Po⸗ 
llzei⸗Behörde zu übergeben. Sollte hingegen daſ⸗ 
ſelbe ſchon von Jemanbem ungekauft fein, fo bin 
ich erbötig, es wieder an mich zu kaufen. 

N Grüll, 

Königl. Reg.⸗Depart.⸗Thierarzt. 

CFÄÄÄA ˙» 

3 Ein kleines Rittergut. 5 

nenen 
In dem Nimptſchſchen Kreiſe, eine halbe Meile 
von der Kreisſtadt, eine und eine halbe Meile von 
Frankenſtein, zwei Meilen von Reichenbach, in 
einer reizenden, höchſt fruchtbaren Gegend gelegen, 
iſt, da der Beſitzer deſſelben ein größeres, entfernt 
liegendes Gut zu übernehmen veranlaßt wurde, fo: 
fort zu verkaufen. Daſſelbe hat ein ganz neues, 
völlig maſſives Wohnhaus; in demſelben befinden 
ſich 3 feuerſichere Gewölbe, 2 Keller, 13 ſehr ſchöne, 
freundliche Stuben, aus denen man, ſo wie aus 
dem, im neuſten Styl angelegten Garten, die herr: 
lichſte Ausſicht nach dem Eulengebirge hat. Die 
Wiethſchaftsgebaͤude find in gutem, dle Viehbe⸗ 
fände, die Felder im alterbeften Zuſtande, Holz iſt 
zum Bedarf vorhanden. Der Hof liegt von den 
Feldern umgeben, in der Mitte derſelben. Nähere 
Auskunft darüber ertheilt, jedoch ohne Einmiſchung 
eines Dritten, auf mündliche oder portofrele ſchrift⸗ 


liche Anfragen: 
N f v. Tſchirſchky, 
auf Kobelau bei Nimptſch. 


? 911 Namen Genen Jeden, meiner Frau 
ei ee „indem i 
keine Zahlung Teile, zu N indem ich 
Breslau, den 11. Juni 1888. b 
Kranich jun., Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 40. 


Ein Student der Philoſophſe, der ſchon frit 
längerer Zeit Unterricht im Flügelſpiel a a 
wünſcht jest wieder einige Mufſeſtunden zu über⸗ 
nehmen. Auch iſt er erbötig, die Anfangsgrände 
des Generalbaſſes zu lehren und Anteſtung im 
Componiren zu geben, ſo wie mit ſchon geübteren 
Spielern zu ihrer weitern Ausbildung aue belie⸗ 


bige vierhändige Clavierſachen vom Blatte zu ſpie⸗ 


len. Das Nähere iſt zu erfragen Neumarkt Nr. 1 
3 Stiegen. 
PPP 
In meiner Bade⸗Anſtalt gebe ich die Bäder ein⸗ 
zen von 5 Sgr., im Abonnement von 4 Sgr. ab. 
Nit ſchke, Zwingergaſſe Nr. 7. 


4 Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige. n 
Mit den jetzt angtlangten Sendungen natürli⸗ 
cher Mineralwäſſer neueſter Füllung iſt auch von 
der neuen Quelle in Eger 5 
Die Eger⸗Wieſenquelle, 
die durch ihre löſende Kraft die Eger⸗Salzquelle 
übertrifft, zum erſten Mal auf bhiefigem Platze 
angekommen. 

Die günſtigen Erfolge, welche die Eger⸗Wieſen⸗ 
quelle dei deren Anwendung in der letzten Kur⸗ 
ſaiſon geleiſtet hat, bürgt für eine ſchnelle Auf⸗ 
nahme dieſes Mineralwaſſers in unſerer Provinz, 


und ich glaube vielen Leidenden nützlich zu werden, 


wenn ich dieſes heilbringende Naturprodukt mei⸗ 

nen führenden Mineralwäſſern einverleibe und ein 

ſtetes Lager hiervon unterhalten werde. 

Die in Folge des ſo bedeutend geſteigerten, bei 
der diesjährigen kalten Mai⸗Wittekung nicht er⸗ 
warteten vermehrten Abſatzes während des Woll⸗ 
markts vergriffenen Brunnengattungen ſind 
wieder eingetroffen, und mein Brunnen⸗Lager 
damit. fo vollſtaͤndig ſortirt, daß ich jitzt jede Be⸗ 
ſtellung mit neueſter und kräftigſter Füllung von 

Altwaſſer-Brunn, 

Billiner Sauerbrunn, 
Eger⸗Franzens⸗Brunn, 
Eger⸗Salzquelle, 

Eger⸗Sprudel, 

Eger⸗Wieſenquelle, erſte Sendung, 

Fachinger Brunn, 

Flinsberger Brunn, 

Geilnauer Brunn, 

Heilbrunner Adelheibsquelle, 

Kiſſinger Ragozi-Brunn, 

Ku do wer Brunn, 

Langenauer Brunn, 

Marienbader Kreuzbrunn, 

Marienbader Ferdinandsbrunn, 

Mühl⸗Brunn aus Salzbrunn, 

Ober⸗Salzbrunn, 

Püllnaer Bitter waſſer, 

Pyrmonter Stahlbrunn, 

Reinerzer Brunn (laue und kalte Quelle). 

Saidſchützer Bitterwaſſer, 

Selter⸗Brunn, 

Wildunger Sauerbrunn, ſo wie 

Eger⸗ und Carlsbader Salz, 
ausführen kann und zu geneigter Abnahme em⸗ 
pfehle. Frd. Guſt. Pohl, a 

in Breslau, Schmiebebrüde Nr. 12. 


Mars: Feld 
und Cosmoramen größter Gattung in Stadt Neu: 
Berlin. 
Nachdem mein innehabendes Lokal bereits an 
Andere vermlethet iſt, ſo iſt daſſelbe ganz beſtimmt 
nur bis Sonntag den 17. Juni noch zu ſehen. 


Konzert, 
ſtark beſetzt, findet heute, Dienſtag den 12ten d., 
ſtatt, wozu ergebenft einladet: 
Mentzel, Koffetier vor dem Sandthore. 


Eine Britſchke mit Verdeck und ein Verdeckſitz 
auf einen Stuhlwagen wird zu kaufen geſucht, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. . 


Ein ganz neuer Schnelderſcher Badeſchrank mi 
allen Inſtrumenten, die nur für irgend einen lel⸗ 
denden Theil des Körpers erforderlich ſind, iſt mir 
wegen Mangel an Platz, ſehr billig zum Verkauf 
in Commiſſion gegeben worden. 

; C. Langer, 
im Meublesmagazin, Ohlauerſtr. Nr 70. 


Den 17. Jun, als Sonntag, kommt der Gar⸗ 
ten⸗ und ökonomiſche Verein in Dombſel nach den 
Beſtimmungen der Statuten zuſammen. 


v. Poſer. 


Medoc St. Julien, die Flaſche A 15 Sgr. 
Haut Sauterne, dle Flaſche à 15 Sgr. u. beſten 
Dry⸗Madeira, die Flaſche à 25 Sgr., empfing 

und empfiehlt: 
Friedrich Reimann, a 
Nikolaiſtraße Nr. 21, dem Kinder⸗Hospital 
gerade über. N 
En unverbelratheter, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener Wirthſchafts⸗Bramter wird pro Term. Jo: 
hanni geſucht. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Feldwedel Schön in Neumarkt. 


Zur Nachricht. i 
Seit dem Tode meines Vaters, des hier ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns Wiskott, leitete ich das 
feit 27 Jahren beſtehende Paplerfätberel⸗ Gefchäft, 
welches ich nach dem am Aten d. M. erfolgten 
Ableben meiner Mutter für meine Rechnung unter 
der hier beigefügten Firma fortführen und mich 
bemühen werde, durch prompte und reelle Bedſe⸗ 
nung mir das meinen ſeligen Eltern geſchenkte 
Vertrauen zu erwerben. 
Breslau, den 8. Juni 1838. 3 
C. T. Wis kot t. 


— 


Zur geneigten Beachtung. 
ie mit dem heutigen Tage erfolgte Verlegung 
meiner | 

Siegellack⸗ und Schreibmaterial⸗ 

Fabrik 
aus dem Haufe Nr. 66 auf der Schmiedebrücke, 
in das auf derſelben Straße und Seite 4 Häuſer 
weiter abwärts gelegene Haus Nr. 62, im erſten 
Viertel vom Ringe ab, beehre ich mich, hiermit 
dem reſp. Publikum ſo wie allen meinen hochver⸗ 
ehrten Gönnern und Geſchäftsfreunden zur gütigen 
Beachtung ergebenſt anzuzeſgen, und erlaube mir 
hierbei zugleich die beſcheidene Bitte: mich mit dem 
ſeither in 
einer Reihe von Jahren 


geſchenkten Vertrauen und Wohlwollen auch in 


meinem neuen Lokale zu beehren; meſnerſeits werde 
ich mich ſtets, wie bisher, beſtreben, mich deſſelben 
durch Lieferung 
guter und preiswerther 

Waaren würdig zu beweiſen. 

Breslau, den 11. Juni 1838. 8 

C. F. W. Tietze. 

. ̃ 1ll . 

Ein vortheillhaft gelegenes Handlungs⸗Lokal in 
einer der belebteſten Straßen hleſiger Stadt, worin 
ſeit 30 Jahren Spezerey⸗Waaren⸗Geſchäfte en 
detail betrieben wurden, iſt veränderungshalber 
zu Johanni oder Michaeli a. c. mit oder auch 
Utenfilien zu vermiethen. Das Lokal kann auch 
zu andern Zwecken benutzt werden. Nähere Aus⸗ 
kunft hierüber ertheilt: J. E. Callenberg, 

Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 37. 

Wir am 10. Juni Nachmittag in der Kunſt⸗ 
Ausſtellung im erſten Saale, einen Hut und 
Schirm ſtatt ſeines Hutes und Stockes mitgenom⸗ 
men hat, wird erſucht, Erſteres baldigſt wieder 
Tauenzin⸗Straße Nr. 4 gegen Letzteres eintauſchen 
zu wollen. 


— —— w·¹Lèn nennen N — = —— 

Eine Feuerſpritze mit doppeltem Druck und 
Windkeſſel iſt für 22 Rthlr. zu verkaufen: in 
Breslau, Zwingergaſſe Nr. 7. 


Einige Demoiſelles, welche in Da: 
menputz, hauptſächlich in Hüte⸗Ar⸗ 


beiten geſchickt ſind, finden dauernde 


und unter vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen Beſchäftigung bei 8 
Friederike Werner, 
am Fiſchmarkt, im Schlüſſel. 


Vollſaftige große 
. Meſſiner Citronen 


offerirt billigſt: A 
C. J. Bourgarde, 
Ohlauer Str. Nr. 15. 


Billige Sommerröcke und 
Beinkleider ö 


in verſchiedenen Zeugen, eben fo eine große Aus⸗ f 
wahl feiner Tuchröcke und Fracks empfiehlt di 
Handlung H. Lunge. 


—v1—... —— 
Eine freundliche Vorderſtube mit Meubels if, 
nebſt Koſt und Bedienung, an einen oder zwei ſo⸗ 
lide Herten zu vermiethen und den 1. Juli zu 
beziehen: Oderſtraße Nr. 30, eine Treppe hoch. 


— — — — 

Eine meubliete Stube für einen ſoliden Herrn 
iſt auf dem Naſchmarkt Nr. 48 bel dem Tapezler 
Kolleger zu vermischen, 


— 1 
agel ⸗Aſſekur an z. 


Meine in der Breslauer Zeitung Nr. 121 enthaltene Darlegung der Garantieen, welche die beiberfeitigen Statuten der Neuen Berliner Hagel⸗ 


Aſſekuranz⸗Geſellſchaft und der Hagelſchaden⸗Verſicherungs⸗Anſtalt zu Döllſtädt und Gotha beſtimmen, und die damit verbundene Angabe der Art und 
Weiſe, wie beide Inſtitute ihre Verbindlichkeiten in Bezug auf Schaden⸗Erſatz ſtatutenmäßig peaktiſch erfüllen, hatte den gleichzeitig darin ausgeſproche⸗ a 


nen Zweck, einen vorhergegangenen gegen die Neue Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft gerichteten öffentlichen Angriff des Herrn Conrad Menzel 
in Liegnitz, General⸗Agenten der Dölltädt⸗Gothaer Hagelverſicherungs⸗Anſtalt auch öffentlich zurückzuweiſen, und das richtige Sachverhaͤltniß zur unbe⸗ 
fangenen Prüfung an das Licht zu bringen. In der Erwartung, daß Herr C. Menzel mit einer Erwiderung nicht ausbleiben würde, erklärte ich 
zugleich, daß ich alle etwaigen ferneren Invektiven deſſelben nicht beantworten würde, weil Herr Menzel meine aus den Statuten gezogene Darlegung 
durch Zeitungs⸗Raiſonnements nicht hinwegläugnen könne. Hlerauf erſchien, gemäß meiner Erwartung, ohne Verzug in den beiden Breslauer Zeitungen 
Nr. 125 und 126 und in dem hieſtgen Communalblatt Nr. 44 eine lange. rechtfertigende Entgegnung des Herrn Menzel. Da dieſe Entgegnun 
oller Gründlichkeit entbehrt und meine eben erwähnte Darſtellung nicht im Geringſten widerlegt, fo enthalte ich mich deshalb und auf den Grun 
meiner frühern Erklärung aller weiteren Berührung der Hauptſache. s a f 

- Dagegen kann ich nicht ungerügt laſſen, daß Herr Menzel meine Auslegung des Beſchluſſes der Döllſtädt⸗Gothaer Anſtalt vom 12. März o. 
und das darauf begründete Exempel mit dem Vorwurf der Lächerlichkeit falſch nennt. Damit nun Irdermann ſofort die Richtigkeit meiner Berech⸗ 
Eu unterſuchen kann, laſſe ich die aus dem eben erwähnten Beſchluſſe hervorgegangene Bekanntmachung der Direktion in Döhſtädt hier wörtlich 
nachfolgen. f 


e k an n t ma ch u n 


„thung und wurde beſchloſſen: ’ a g 5 
„daß, da eine Prämien⸗Ermäßigung nur ſtattfinden könne, wenn der Ausfall auf andere Weiſe gedeckt werde, künftighin bei einer 
„Entſchädigung für Hagelſchlag nicht wie bisher 5 pCt. der Entſchädigungs⸗ Summe, ſondern 5 pCt. 


ar „tlonskoſten gekürzt werden ſollen, fo daß jeder Verſicherte 5 pCt. oder Y/,, feines Verlustes ſelbſt trägt, und alſo viele kleine, die 
„ Abſchätzungen vertheuernde, den Betheiligten aber wenig nützende Schadenvergütigungen ganz wegfallen. Wer demnach z. B. feine 


8 a B . > j 93 
„In der heutigen Konferenz des engern Ausſchuſſes kam die von mehreren Seiten beantragte Herabſetzung der Prämie zur Bera⸗ 


gblaungs -Suı der Verſicherungs⸗ 
„Summe an der Vergütigung, und zwar 4 pCt. als Aequivalent für den Prämien⸗Ausfall und 1 pCt. als Beitrag zu den Tara: ; 


„ſämmtlichen, in einer Flur gelegenen Felder mit 100 Thilern verſicherte und erlitt einen Schaden von nur 5 Thalern, hat keinen 


„ Anſpruch auf Erſatz. Erlitt derſelbe aber einen Schaden von 70 Thalera, ſo erhält ee 65 Thaler, und bei totalem Schaden 96 


1 9 aler t Abi un 5.4 + n + * 2 „ 28: 
. 80 bas Direktorium ermäigt, die Prämienfäge nach Verhältniß zu ermäßigen und wird demnach hiermit die Prämie 
ee in Schleſien alle Kreiſe, mit. Ausnahme des Neumarkter b 1 
„bei Halm- und Hülſenfrüchten auf % PEt. | „bei Hopfen und Tabak 8 3 pCt. 
„ Oel⸗ und Handelsgewächſen auf 1 pCt. | = Mein und Obſt 2 pot. 
„ für alle diejenigen herabgeſetzt, welche auf die oben angegebenen Bedingungen verſichern.“ ’ 
„Es fol jedoch jedem Intereſſenten frei bleiben, nach den bisherigen Bedingungen und Prämienfägen oder nach dleſer neuen Ein: 


„richtung zu verſichern, und ſollen als Bezeichnung alle Saatregiſter, Policen ꝛc. der neuen Verſicherungsart mit Abtheilung II., die 3 


„nach der bisherigen Art zur Veiſicherung kommenden mit Abtheklung I. überſchrleben werden““ 


„Endlich ſoll noch jedem Intereſſenten, welcher nach Abtheilung II. verſichert, nachgelaſſen fein, feine Feldfrüchte ꝛc. bis um die 6 
„Hälfte des Werthes höher zu verſichern, und ſich ſomit derſelben Prämie, welche ſonſt gezahlt werden mußte, für den Fall eines 


„recht bedeutenden Hagelſchlages auch eine recht anſehnliche Entſchädigung zu erwerben.“ 


„Alle Bedingungen der Statuten, ſo weit ſie durch vorſtehende Anordnung nicht ausdrücklich aufgehoben find, Bleiben in voller 3 


„Kraft. Döll ſtaͤdt und Gotha, den 12. März 1838.“ 
Direktion der Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗-Bank für Deutſchland: 
Der H. Sächfifche Commiſſions⸗RNath Friedrich Leopold v. Küttner, Bankdirektor. 


Herr Menzel hat demnach die Sache ganz anders dargeſtellt, als dieſe Bekanntmachung feſtſetzt. Dieſe ſagt: daß jeder Verſicherte 


ein Zwanzigſtel ſeines Verluſtes ſelbſt trägt, nicht wie Herr Menzel ſagt, daß er für ein Zwanzigſtel als Selbſtverſiche⸗ 
rer angeſehen wird. Wer die Vecſichetungsgeſchäfte auch nur oberflächlich kennt, der wird den großen Unterfchieb, der hierin liegt, erkennen. 
Iſt der Schaden total, ſo iſt es gleich, ob der Ver icherte ein Zwanzigſtel des Verlustes ſelbſt trägt, oder ob er für ein Zwanzigſtel als Selbſtverſi⸗ 
cherer angeſehen wird, er trägt immer ein Zwanzigſtel des entſtandenen Schadens; iſt der Schaden aber thellweiſe, fo wird die Differenz größer, je 
kleiner verhältnſßmaͤßig der Schaden iſt. 
Wenn z. B. 100 Rthlr. verſichert ſind und der Schaden 70 Rthlr. beträgt: fo würde die Rechnung, wenn der Verſicherte für Yo 
Selbſtverſicherer wäre, fo aus fallen: N f 5 
es find 70 Rthlr. von 100 Rehlr. verloren, alſo tragt der Verſicherte %ootel von 5 Rthlr., d. h. 3%, und erhält 66%, Rthlr., 
nach der Bekantmachung bekommt er aber nur 65 Thaler, und erleidet mithin einen Abzug von 5 pCt. der ganzen Ver⸗ 
ſicherungsſumme. re = 
Hierin liegt der Beweis für die Richtigkeit des von mir aufgeſtellten Exempels. 72 


Bei dem erſten partiellen Schaden wird es ſich zeigen, wie die Döllſtädt⸗Gothaer Anſtalt rechnet, und da dergleichen Schäden bei Weitem 


Beweſſe der Richtigkeit meiner Behauptungen nicht mangeln. ö - E : ; 
1 Bi wird durch die Veröffentlichung ſeiner unrichtigen Anſicht über die obige Bekanntmachung der von ihm vertretenen Anſtalt 
den Grund zu Diffe 
Verlegenheit befinden, Oder darf ich annehmen, daß die Direction in Döllſtädt den öffentlich ausgeſprochenen Beſchlüſſen der Anſtalt andere Grund⸗ 
lagen und andere Auslegungen geben wird, als die urſprünglich angenommenen, und nur ihten General⸗Agenten, Herrn Conrad Menzel in Liegnitz, 
aus der ſelbſtgeſchaffenen krüiſchen Lage heraus zu bringen? — Wird die Direction wohl dazu geneigt ſein, wenn ſie in ſeiner Erwiderung an der 
Stelle, wo derſelbe dle Richtigkeit des von mir aufgeführten Exempels widerlegen will, in den Worten: 8 
„Wahrlich, wäre jenes Princip richtig, fo würde man in Verlegenheit kommen, was man von der Direction der Dölltädt⸗Gothaer Bank 
„oder von den ſich bei derſelben Verſicherten denken ſollte.“ 5 2 4 
ihre eigenen Grundſätze und das Intereſſe der ganzen Anſtalt direct angegriffen ſieht?! — Denn die Richtigkeit dieſes von mir angenommenen Prin⸗ 
cips iſt, wie oben dargethan, unwiderlegbar. RE 


Dies ſei nun meinerfeits das letzte öffentliche Wort in dieſer Angelegenheit. Jede neue Replik des Herrn Menzel — die am Ende wohl 


die Mehrzahl ausmachen, ſo wird, beſonders wenn große Verſicherungsſummen den Gegenſtand partieller Beſchaͤdigungen bilden, 


zu erwarten ſteht — wird von mir unbeantwortet bleiben. Meine heutige Auseinanderſetzung, ſowie meine erſte Darlegung vom 23. Mai c. werden u 


genügen, alle entgegengefegten Behauptungen und Einwendungen des Herrn Menzel zu widerlegen. 
f Liegnitz den 9. Juni 1838, 2 


5 | J G. Seit g „ 
Agent der Neuen Berliner Hagel⸗ Aſſecuranz⸗ Geſellſchaft. 
Auf for der un = Angekommen Fremde. Hellweg a. Emmerich. Hr. Nittmſtr. Baron v. Reigen: 


. g } in. Hr. Erzieher Chollet a. Moud Landrat 

Bel der Ueberfüllung des Theaters am 10. Juni Den 10. Juni. Gold. Baum: Hr. Graf b. Hober. Rein. r 1 eudon. Hr. Landrath 

wurde ein ſchwarzſeidener Regenſchiem mit Feder den a. Tauer. Hr. Landrath Hufeland aus Marksdorf. Wade or. Fact See e Wee IR ans 

mir aus der Hand gedrückt und von einem Herrn Hr. Poſtmeiſter v. Werder a. Reichenbach. Hr. General⸗ tenfrang: Hr. Kand. des Act e en 
Aufgefunben, den ich im Gedränge nicht erreichen | Pachten Migula a. Wärsdorf.” He. Banguler Fiiesbach a. hagen Hr. Kunſt 


haͤndler Pickert u. Fürth. Hr. Garde. 


N x Glogau. — Hotel de Pologne: Hr. Ho ath Balt⸗ eieut. ; 5 J i = 
konnte. Ich bitte denſelben daher, den Schirm (hit a. fen in Rußland. Hr. Garde⸗Staabs⸗Kapi⸗ Dr Re en in ch: 85 
gefäuigſt bei Herrn Gallyot, am Ringe in der tan Silow a. Moskau. botel de Stlefte: Stifts, Gutsb. v. Brus 5 re dr Bu 55 
goldnen Krone, abzugeben. S. Be. 8 aus 5 Eee 5 a. Polsnig, 8 2 . Guktemep en 
br, Kandidat Ha 8 Hr. Kreis⸗J . 7 g ö Pi 

8 zu vermiethen find zwei meubl erte Stuben Korn 5 Nieder eig — and aott. 7 Be: 50 ee e S e. Chee — Eee 
e * Buͤrgermeiſter us Edwenberg. Hr. Referend. „ e N 8 

ai fe Nr. 3, Im — Bene a n Gans: Be. AfL. Wunsch Zepter: Beau v. Bieruda d. Kaliſch, = 
ine Sommerwohnung iſt Gartenſtraße Nr. 19 a. Dresden, "Schröder a. Weiſſenfels, Strauß a. Aachen, Privat⸗èLogis: Am Ringe 7. Hr. Lieut. Thomaſſin 


zu vermſethen und das Nähere daſelbſt zu erfahren. bieber a. Züllichau u. Nolte a. Leipzig. Hr. Domainen⸗Dir. a Slag v. d. 6. Art. -Brigade. Oderſtraße 17. HH. Kſl. 
PFF = >, er 


ten Remile | Plathner a. Kamenz. — Gold. Hecht: Hr. Gutsbeſiger Guttmann a. rtenberg u Sſchuſchke a. Zduny. 
8 Eine Waagen Nemife Ader d. Piereko. — Gold. Löwe: Hr. Gutes, Ber⸗ ſterſtraße 1. Sn. Dartikulier 8510 Sete a Soldberg: 
iſt von ohannſ ab zu bermlethen Ring Nr, 30, lermann a. Säbiſchdorf. — Weiße Adler: Hr, Kfm. Mademoifelle Babette Hilpert a. Weiſſenburg. 


Der vierteljährige rbemnementz⸗ preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſce Chronik” ik am hieſigen Orte 
1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7¼ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
Schleſiſchen Chronik (inelusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die geitung allein 2 Thlr.J bie Chronik allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 

5 8 ; Chronik kein Porto angerechnet wird. * 


N 


enzen zwiſchen dieſer und denjenigen Verſicherten, welche partiellen Hagelſchaden erleiden, gelegt haben, und ſich dann in großer = 


